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1. Veronique Le Berre: “Bonne Nuit”

2. Petite Jacinthe featuring Victor Ménard: “Il Pleut”

3. Lisa Loeb & Elizabeth Mitchell: “Fais Do Do”

4. Baby et Lulu: “Une Histoire De Plage”

5. Francesca Blanchard: “Mon Ange”

6. Tift Merritt: “Mille Tendresses”

7. Will Stroet: “On Se Reverra Demain”

8. Michèle Choinière: “Rame, Rame, Rame Donc”

9. Juliette Hoarau and Micheline Tamachia: “Sat Maron”

10. Josette Césarin: “Adyé Foula”


Schlummern wie Gott in Frankreich

Ohne Zweifel sind unsere Nachbarn, die Franzosen, mit etlichen Dingen gesegnet: Essen, Musik, Lebensgefühl - nicht von ungefähr kommt das geflügelte Wort "wie Gott in Frankreich". Doch all das bezieht sich eher auf Wachzustände. Wer einmal mit den Drapierungen eines Bettes im französischen Kulturraum gekämpft hat, weiß das! Putumayo schafft Abhilfe: Mit diesen zehn Berceusen, wie die Wiegenlieder der Grande Nation, aber auch in Teilen Kanadas und den kreolischen Überseegebieten heißen, wird auch die Nachtruhe - nicht nur - für kleine Menschen zum himmlischen Vergnügen. Die französische Sprache tut da mit ihren besänftigenden Lauten ihr Übriges.

Unseren ersten Schlummertrunk nehmen wir im rauen Nordwesten Frankreichs, der Keltenregion Bretagne. Von hier stammt VERONIQUE LE BERRE. Ihr Gatte ist der brasilianische Musiker Luis de Aquino. Kein Wunder also, dass sich tropische Färbungen zu ihrem keltisch geprägten Stammvokabular mischen. Den Gutenachtgruß "Bonne Nuit" mit einer sanft swingenden Akustikgitarre haben die beiden zusammen verfasst. "Schlaf mein Kind, dein Papa wird dich behutsam wiegen, in deinen Träumen werden dich die Sterne zudecken."


Im frankophonen Teil Kanadas und der Karibik wirken PETITE JACINTHE und VICTOR MÉNARD seit 20 Jahren. Spezialisiert sind sie dabei auf Musik für Kinder. In der wunderbar fließenden Ballade "Il Pleut" beschreibt Jacinthe mit ihrer kristallklaren Stimme, die von ruhiger Gitarre und Piano untermalt wird, den Regen. Während er wie Honigtropfen sanft an der Fensterscheibe herunterrollt, beginnt ein Traum - der schließlich in einen Flug zum Regenbogen mündet.

Auch Amerikaner haben eine Faszination für den Klang der französisischen Sprache. Das Duo LISA LOEB & ELIZABETH MITCHELL greift hier ein Lullaby mit dem lautmalerischen Namen “Fais Do Do” auf - so nennt man das "Bubumachen" in Frankreich in der Kindersprache, abgeleitet vom Verb für schlafen "dormir". "Geh schlafen, Colas, mein kleiner Bruder, geh schlafen, du wirst deine Milch bekommen, Mama ist oben und backt Kekse, Papa bereitet unten heiße Schokolade zu."


Man glaubt es kaum, aber selbst in Australien ist Frankophonie zu finden. Das Duo Abby Dobson und Lara Goodridge, die sich BABY ET LULU nennen, haben ihre kleine Band mit dem Ziel gegründet, ihre französischen Lieblingslieder zu singen. Zu diesen Kleinoden vergangener Tage gehört auch das schmeichelnde "Une Histoire De Plage" aus der Feder von Gérard Bourgeois, der auch für Juliette Gréco und France Gall geschrieben hat. Dieses Chanson dagegen hat 1962 Brigitte Bardot bekannt gemacht. Während man zuschaut, wie Boote im Wind und den Wellen schaukeln, lässt sich auch mal gerne ein Strandnickerchen machen. 

Die Südfranzösin FRANCESCA BLANCHARD ist uns im Putumayo-Repertoire schon früher begegnet. Zurecht, denn die Wahl-Amerikanerin, die mit zehn nach Vermont übersiedelte, macht ihre mediterranen Kindheitserinnerungen zu ganz bezaubernder Musik. So auch in "Mon Ange" (Mein Engel), einer filigranen Hoffnungshymne auf bessere Zeiten: "Mein Engel ist das Licht am Ende des Tunnels, ein Versprechen auf Verwirklichung. Auch wenn ich gerade nichts zu lachen habe, ich bewahre mir ein Lächeln auf den Lippen, und das steht mir gut." 


Eine weitere feine Frauenstimme, die von der französischen Sprache becirct wurde, kommt aus North Carolina. TIFT MERRITT gilt in den Staaten als Nachfolgerin von Joni Mitchell und Emmylou Harris und veröffentlicht seit 2002 erfolgreich Alben. Für ihr drittes Werk Another Country quartierte sie sich 2008 in Paris ein und entwarf dort Songs in ihrem kleinen Apartment. Aus der Stadt der Lichter mit ihren kleinen Straßen, Cafés und Kunstmuseen kehrte sie betört zurück und reflektiert am Klavier nun ihre Erinnerungen, unter anderem in diesem kleinen Walzer namens "Milles Tenderesses": "Die Nacht und ihre Geräusche umarmen den Wind, der Regen fällt sachte, nichts kannst du festhalten ohne all diese tausend Zärtlichkeiten."   


Auch an Kanadas Westküste, fernab der frankophonen Territorien wird auf Französisch gedichtet und gesungen. Zum Beispiel von WILL STROET, ein preisgekrönter Komponist von Kinderliedern, der mit Vorliebe lustige und rhythmische Songs fabriziert. Doch zwischendrin verstecken sich dann auch immer wieder ein paar Stücke, in denen er einen Gang runterschaltet. So etwa das nach Folk und Country duftende “On Se Reverra Demain”: "Draußen bläst der Wind, und wenn wir Gute Nacht sagen, wissen wir, dass das kein Abschied ist. Vogelkinder schmiegen sich an ihre Eltern, morgen lernen sie vielleicht schon fliegen."


Der US-Bundesstaat Vermont ist nur ein paar Steinwürfe von Quebec, der frankophonen kanadischen Gemeinde entfernt. Es ist die Heimat der Sängerin MICHÈLE CHOINIÈRE, die durch ihren französischen Vater Fabio zur Musik kam. Tochter Michèle spielt bis heute mit ihrem Daddy und ist südlich der Grenze zu einer richtigen Botschafterin französischen Liedguts geworden. In der perlenden Pianoballade "Rame, Rame, Rame, Donc" zeichnet sie eine gemächliche Bootstour nach: "Früh am Morgen sind wir losgefahren, der Wind aus dem Norden streichelt unsere Hände, fernab vom Ufer haben wir keine Sorgen mehr, nur noch Träume. Rudere, rudere, rudere, wir werden um die ganze Welt fahren."

Aus der Inselwelt von La Réunion kommen JULIETTE HOARAU und MICHELINE TAMACHIA zu uns. Die beiden stellen uns mit "Sat Maron" ein bewegendes kreolisches Lullaby vor, untermalt durch Gitarre, Akkordeon und einer Rassel aus Zuckerrohr. Die Berceuse für die Kleinen hat zugleich einen pädagogischen Wert: Sie erzählt davon, dass ein alter Mann seinen Lebensunterhalt durchs Fangen von Ährenfischen bestreitet, dass jeder arbeiten muss, um seine Brötchen zu verdienen. Und dass eine streunende Katze die Kinder fängt, die nicht einschlafen wollen. 


JOSETTE CÉSARIN schließt den Reigen von Schlummerliedern aus dem  französischen Traumland: Auch sie stammt von der Île de la Réunion und singt ebenso im französischen Kreolisch. Die Gitarrenminiatur "Adyé Foula" ist dabei genauso Lullaby wie Abschiedslied: Die Frau spricht über ihre Sehnsucht nach dem Geliebten, der als Seemann weit hinausfährt und schon jenseits der Boje außer Sicht kommt.

"Fais dodo" und "bonne nuit": Mit diesen Schlummerchansons gleiten nicht nur die der französischen Sprache kundigen kleinen und großen Menschen ins Reich der Rêverie hinüber.
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